0. Kurzfassung: Ausgewahlte Ergebnisse

Zid der Ingenieurkammer-Bau Nordrhein-Westfden war
es, im Wege ene umfassenden Mitgliederbefragung mog-
lichs zuverléssge und differenziete Daen fir die Ein-
schédizung und Waelterentwicklung der eigenen Arbet zu
erhdten. Die Untersuchung wurde von ener Arbets
gruppe unter Letung der Professoren Andersen und Voss
durchgefihrt. Die Untersuchungsdimensonen wurden von
der Ingenieurkammer-Bau vorgegeben und die Umsetzung
der enzednen Untersuichungschritte  detalliet  abge-
gimmt.

Das fir ene deratige Untersuchung angpruchsvolle me-
thodische Desgn gdlt en Stufungsverfahren dar mit dre
aufeinander aufbauenden  Untersuchungsschritten von re-
prasontativ - angelegter  schriftlicher  Befragung,  ergénzen
der représentativer tdefonischer Befragung und zusdizlich
Gruppengespréchen mit  Mitgliedern, die mit der Arbeit
der Kammer besonders vertraut (meist frihere oder ge-
genwartige ehrenamtliche Téigkeit) und insofern ds Ex-
perten enzuschédzen dnd. Die quantitativen und qualitati-
ven Insrumente dienten der wechsdsatigen Ergdnzung
und Kortrolle, um die Schwéchen der enzenen Ingru-
mente zu minimieren und ihre St&ken in Kombination zur
Getung zu bringen.

Ba da <hriftlichen Befragung ener  Zufdlsstichprobe
von 2000 Befragten im September/Oktober 2000 ergab
sch mit einer Rucklaufquote von 28% (552 Fragebogen)
ene flr schriftliche Befragungen durchaus akzeptable
Betaligung und brate Daenbass. Be der Prifung der
Représentativitdt des Ruicklaufs anhand von Strukturdaten
(zB. Alter, regionde Vetdlung) zegte dch ene wetge-
hende Uberéingimmung mit der Grundgesamtheit. Bezo-
gen auf die wichtige Differenzierung nach Mitglieder-
gruppen ergeb sich dledings, dass vor dlem die Gruppe
der Sdbstandigen aufgrund ihrer groleren Antwortbereit-
schaft Uberreprésentiert (17% Rucklauf gegentber 11% in
der Grundgesamtheit), die Gruppe der angedelten Mit-
glieder dagegen unterreprésentiet war (47% gegentiber
56%). Wir haben diesen Tatbestand durch eine zusizliche
genedle Auswertung nach Mitgliedergruppen  bertick-
schtigt.

Ein die Untersuchungsndrumente Ubergreifendes Ergeb-
nis is, dass die unterschiedlichen Mitgliedergruppen in-
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Bea den Grunden fur die Mitgliedschaft aus heutiger Sicht
liegen ,Fachinformationen” eindeutig an der Spitze, ge-
folgt von ener dicht beenanderliegenden Dreergruppe
von ,Fort- und Waeterbildung®, ,Versorgungswverk® und
,berufgpolitischer Vertretung®. Im Vergleich zu den Grin
den zum Eintrittszeitpunkt snd ,,Fachinformationen®  so-
wie ,Fort- und Waeiterbildung* auch die sarksten Gewin-
ner, wahrend ,Pflichtmitgliedschaft/Titdschutz® am  stérk-
den zurlickgetreten und auch das ,Versorgungswerk” ds
Motiv. vom Rangplaz 1 auf Rangplaz 3 zurlickgefalen
i

Grunde fur die Mitgliedschaft

200 A O Eintritt
150 4 [l heute

Gruppenbezogen ergeben sch erhebliche Verschiebungen.
ZB. spidt aus nachvollziehbaren Grinden das Versor-
gungswverk fur die angestdlten Mitglieder ene erheblich
groflere Rolle, wie die ,Pflichtmitgliedschaft/Schutz B.1.*
fir die Beratenden Ingenieure und die OBVI ene
entsprechend hohe Bedeutung hat.

Um en Bild von den wichtigden Aufgeben der Kammer
aus Scht der Mitglieder zu gewinnen, haben wir die Be-
fragten gebeten, aus sechzehn vorgegebenen Kategorien
die aus ihrer Scht wichtiggen funf  tatsachlichen oder
potentillen  Angebote der Ingenieurkammer-Bau zu be-
nennen. Bel der Interpretation der Ergebnisse it zu be
ricksichtigen, dass die Frageform eine Konzentration auf
die wichtiggen Angebote verlangt, en Umkehrschluss,
dass Angebote mit einer geringen Zahl von Nennungen ds
unwichtig oder gar Uberfliissg angesehen werden, daher
en Trugchluss sen konnte und empirisch nicht gedeckt
it (S. Ubernéchsten Punkt).
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Angebote der Kammer %
gesamt

BI

OBVI selbst/ selbst/ angestellt beamtet

freib. gew.
Fachveranstaltungen 68,4 72,8 60,0 720 53,8 66,8
Mitgestaltung von Gesetzen... 64,7 65,4 76,0 58,5 69,2 64,5
berufspolitische Einflussnahme 54,3 58,0 60,0 48,8 61,5 52,3
Fachpublikationen 49,0 438 40,0 53,7 53,8 52,3
Rechtsberatung 49,0 54,9 56,0 53,7 46,2 43,4
Imagebildung fiir das Berufsbild 39,3 37,7 16,0 42,7 61,5 40,6
Landerbeilage Deutsches
IngenieurBlatt 20,7 24,7 0,0 26,8 0,0 19,5
gesellschaftspolitische
Einflussnahme 19,6 198 16,0 17,1 154 20,3
regionale Veranstaltungen 17,6 14,8 0,0 18,3 23,1 21,1
Existenzgrundungsberatung 14,1 6,2 8,0 15,9 0,0 20,3
Rahmenvertrage fiir
Dienstleistungen 13,2 185 4,0 18,3 30,8 8,2
Internet als
Kommunikationsplattform 11,3 11,1 0,0 12,2 0,0 13,3
Fax- oder Email-
Informationsdienst 7,5 6,8 0,0 4,9 15,4 9,0
Anbahnung von
Auslandskontakten 4,2 3,7 8,0 3,7 7,7 3,9
Werbebroschiiren 2,2 19 0,0 3,7 0,0 2,3
Werbekampagnen 0,9 1,2 4,0 0,0 0,0 0,4

Die wichtiggen Angebote der Kammer — in Klammen
Rangziffer - and die ,Fachverangdtungen” (1) und die
»,Mitgestdtung von Gesstzen, Richtlinien, Verordnungen®
(2), die von etwa zwe Drittd der Befragten genannt wer-
den. Es folgen in enem zweten Block mit einer Nennung
von etwa der Héfte der Befragten die ,berufgpolitische
BEinflussnehme*  (3.)), die ,Fachpublikationen* (4./5.) und
die ,Rechtsberatung” (4./5.). Diese funf Kategorien bilden
zusammen geschen enen relativ dominanten Block und
besetzen - von einer Ausnahme abgesehen - auch bea dlen
Talgruppen der Mitgliedschaft die erden finf Rangplétze.
Immerhin zwel Finftd nennen ,,Imagebildung fir das Be-
rufsbild® (6.). Im Bereich 20 % bis 10 % der Nennungen
folgen die ,Landerbelage Deutsches IngenieurBlait® (7.),
,Gedlschaftgpolitiscche  Einflussnehme® (8), ,,Regionde
Verangdtungen® (9., ,Exigenzgriindungsberatung” (10.),
,Rahmenvertrége fur Diengtlestungen® (11.) und ,Internet
ds Kommunikationsplattform® (12). Am Ende rangieren
mit unter 10% Nennungen der ,Fax- oder Email-Informa-
tionsdienst (13.), ,Anbahnung von Audandskontakten®
(14.), ,Werbebroschuren® (15.) und ,Werbekampagnen®
(16.).

Be den Telgruppen der Mitgliedscheft ergibt sch en im
enzenen differenziertes Bild. So setzen zB. die zahlen
mélig kleineren Gruppen der OBVI, der sdbstandig’ ge-
werblichen und der beamteten Mitglieder nach der Zahl
der Nennungen die ,Mitgestdtung von Gesetzen, Richtli-
nien, Verordnungen® eindeutig auf Platiz 1, und be den
beamteten Mitgliedern rangiert auch die ,berufspolitische
Einflusnahme*® noch vor den , Fachverangatungen®. Die
selbstandig/ gewerblichen  Mitglieder satzen |, Imagebil-
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dung fir das Berufshild® auf Rangplaiz 2/3, die damit ds
Ausnahme von der Regd in den Block der funf wichtig-
sten Angebote vordringt.

Um en prazisres Gesamtbild zu gewinnen, wie die Mit-
glieder die AufgabeVAngebote der Ingenieurkammer-Bau
wahrnehmen, haben wir nach einer Bewertung der Kam-
merarbeit zehn ausgewdhite Aspekte — zentriet auf die
Gechéftsstdle — nach ihrer Wichtigkeit einschétzen lassen
(Kategorien wichtig/ weniger wichtig/ unwichtig). Dabel
ergab dch folgende Rangfolge Mehr ds dre Viertd der
Befragten dufen ,Veranddtungs-/ Seminarangebot”, ,Be-
antwortung von Einzdanfragen” und ,,Durchfihrung der
gestzlichen Aufgeben” ds ,wichtig® en. Es folgen mit
mehr ds zwe Drittd Nennungen ,Freundlichket®, , Pro-
blemdsungskompetenz®  und |, Erreichbarkeit® der Ge-
schiftsstelle sowie knapp  dahinter |, Imagepflege’.  Eine
deutliche Mehrhet der Befragten hdt ,Aktivitden in der
Politik* und ,gesdlschaftspolitische  Einflussnahme* fir
wichtig, und sdbst ,Audandskontakte® d&s schwéchse
Kategorie hdt noch jeder flinfte Befragte fir ein wichtiges
Angebot.

Be der Frage nach der Wichtigkeit des Kammerangebotes
inggesamt  (Kategorien sehr - wichtig/weniger  wichtig/  un-
wichtig) votierten 41% fir wichtig und nur 5% fir un-
wichtig. Die rdaiv dé&rkse Bedeutungszuweisung unter
den Telgruppen der Mitgliedschaft ergab sch bel den Be-
ratenden Ingenieuren und den beamteten Mitgliedern, eine
schwichere bei den OBVI und sdlbstandig/gewerblichen
Mitgliedern.

Gut zwe Drittd der Befragten (68%) erklarten, dass se
oder ihre Mitarbeter an Veranddtungen der Kammer teil-
néhmen, wobel die Beratenden Ingenieure mit 81% die
Spitzengellung ennahmen. Als Grund fir die Tellnahme
wurde vorrangig Welterbildung genannt.

Die Kontaktdichte zur Ingenieurkammer-Bau i unter-
schiedlich ausgepragt im Hinblick sowohl auf die enzd-
nen Referale ds auch unterschiedliche Telgruppen der
Mitglieder. Mit fast der Hélfte der Befragten ist der Kon
takt zum Ingenieurreferat besonders haufig. Innerhab der
Mitgliedschaft kontaktieren die Beratenden Ingenieure und
die beamteten Mitglieder die Ingenieurkammer-Bau rddiv
haufig. Thematisch wurden das Versorgungswerk (beson
ders be angestditen Mitgliedern), die HOAI (besonders
bel beratenden Ingenieuren) und Rechtsfragen (besonders
bei OBVI) genannt.
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Um en Bild Uber die Bewertung der Kammerarbeit aus
Mitgliederscht zu gewinnen, haben wir en auddifferen
Ziertes Tableau (24 Einzelaspekte) benoten lassen (Zensu
renskala 1 bis 5). Das Ergebnis ig fir die Kanmer insge-
samt postiv, insofern die Durchschnittsnoten nur zwischen
18 und 34 vaiieren. Spitzenreiter i mit sehr pogtiven
Benotungen die Geschéftsstdle (Freundlichkeit 1,8; Er-
reichbarkeit per Fax, Email etc. 1,8). Schlusdichter hilden
die ,Anbahnung von Audandkontakten® (34) und ,Re-
gelungen des Wettbewerbswesens® (3,1). Be den as den
funf wichtiggden Angeboten eingestuften Kategorien wer-
den die ausf Rangplaiz 1 gesetzten ,Fachverangtaltungen”
mit der Durchschnittsnote 2,2 auch am besten bewertet (2.
~Mitgestatung von Gestzen.. 2,7, 3. ,berufspolitische
Einflussnahme® 28; 4./5. ,Fachpublikationen* 2,5, 4./5.
» Rechtsberatung” 2,7).

Ba der offenen Frage nach vordringlichen Verbesserun-
gen der Kammerarbeit wurde ein breites Spektrum von
Aspekten angefiihrt. An erster Stelle genannt wurde Ein-
flussnahme (vorrangig berufspolitisch, aber auch auf Ge
sizgebung und gesdlschaftspolitisch), an zweter Stele
Beanflussung der Wettbewerbssituation (HOAI, Aus-
schreibung etc) und an dritter Stelle Offentlichkeitsarbeit/

Imagebildung/ Lobbyismus.

Im Hinblick auf Strukturdeten der Mitgliedschaft haben
wir auch die sensble Frage nach dem Jahresbruttoein-
kommen in Form grober Kategorien gedtelt. Nach
Sdbgeinschédtzung der Befragten habiert die  100.000
DM-Grenze nahezu die Mitgliedschaft. Gut die Hdfte gibt
ein Bruttoeinkommen von tber 100.000 DM an.

Knapp 6% der Befragten geben ds hochsen Bildungsab-
schluss den Doktorgrad, gut Eindrittd enen Universtéts
[TH-Abschluss, ene deutliche Mehrheit enen Fachhoch
schulabschluss an.

Be der Bewertung der Hochschulaushildung seht sich en
knappes Drittd ds ,sehr gut vorbereitet” auf seinen jetzi-
gen Beruf, 7% urtellen dagegen ,nicht gut vorberatet”.
Eine deutliche Mehrheit entschadet sch fur die Mitteka
tegorie ,nur bedingt vorbereitet”. Be den Stérken liegen
Ingenieurfachwissery Grundlagenwissen, intellektuelle
Personlichkeitsmerkmale und theoretisches Wissen vorn,
die jewels von etwa jedem finften Befragten genannt
werden. Bel den Schwéchen liegt die von jedem zweiten
beméngdte Praxisndhe einsam an der Spitze, wobe offen
bleibt, ob die Hochschulen ,Praxisndhe’ leisen sollten
und konnten.
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Im Hinblick sowohl auf ArbetSeder, egene Qudifikati-
onsentwicklung ds auch Unternehmensentwicklung  zeigt
sch in der Befragung ene beechtliche Dynamik. So pla-
nen zum Bespid 22% der befragten Tellgruppe der Ange-
ddlten und beamteten Mitglieder ene Zusazqudifizie-
rung und 6% den Sprung in die Selbgtdndigkeit. Von den
Befragten mit eigenen Unternehmen / Blros geben fast
zwel Funftd an, diese ed in den letzten zehn Jehren ge-
grindet zu haben. Fast ein Viertd plant die Ubergabe sai-
nes Unternehmens / Biros innerhab der néchgen funf
Jahre. Dabel wird in etwa zwe Drittd der Féle ene in-
terne (1. Familienmitglied, 2. Mitarbeiter/Partner), be -
nem Drittd eine externe Nachfolgeregelung angestrebt.

Im Hinblick auf die mittdfrigtige wirtscheftliche Walter-
entwicklung herrscht ene skeptische  Grundtendenz  vor,
die sch be der Zusammenschau unterschiedlicher Ein-
zdindkatoren (z.B. erwatete Umsatizz und Arbats
marktentwicklung) zegt. Ein wichtiger Einflussakior ist
der Uberwiegend in naher Zukunft erwartete hartere Wett-
bewerb (60% sehen eher eine Verscharfung gegen nur 7%
eher ene Entschafung). Ba den fur die Verschafung ver-
antwortlich gemachten Faktoren fuhrt endeutig die ,Un-
terschreitung der HOAI“ (63% Nennungen) vor ,Pla-
nungdeisungen audfuhrender  Unternehmen/GU*  (46%),
wéahrend ,, Uberregionde Konkurrenz® (23%) zum Besoie
nur nachrangig genannt wird. Allerdings it dabel die pa-
tidl abweichende telgruppenspezifische Einschdzung zu
berlickschtigen (z.B. sdbstandig gewerbliche Mitglieder
,uberegionde Konkurrenz® mit 39% Nennungen und
Rangplatz 1 fir gesamtwirtschaftliche Lage). Als wettbe-
werbsentscharfender  Fektor wird an erster Stelle | Er-
schliefung neuer Arbetsfdlder” (42%) gefolgt von ,Ko-
operation mit Fachkollegen* (27%) und ,Zusatzqudifika-
tionen Ingenieurwissen® (24%) genannt.

Auf die Frage nach den finf wichtiggen Entwicklungsd-
dern fUr die Unternehmen ergab sch bal 20 vorgegebenen
Kategorien nach der Zahl der Nennungen die folgende
Soitzenrangfolgee 1., Sachversténdigentétigkeit®  (46%
Nennungen), 2. ,Sanierung im Bestand® (42%), 3. ,Ge
baude, Freizatanlagen und raumbildende Ausbauten”
(35%), 4. ,Bauphysk® (30%) und 5. , Projektentwicklung"
(24%). Auch hier ergaben sch Rangverschiebungen be
den unterschiedlichen Telgruppen der Mitgliedscheft (z.B.
Rangplatiz 1 fur ,Vermessung/ Geoinformatik” be den
OBVI).

Die ds Erganzung und Kontrolle angdegte teefonische
Befragung (Stichprobe n=100) wurde as zweiter Untersu
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chungsschritt im Dezember 2000/Januar 2001 durchge-
fuhrt. Angeschts der geringeren Fdlzahl wurde nur nach
den beiden Hauptgruppen innerhdb der Mitgliedschaft
(Selbstandige und  Angestdlte/Beamte) ausgewertet, fir
diese beiden Gruppen aber Représentativitét innerhalb der
Stichprobe geschert. Eigenaten des Instrumentes telefo-
nische Befragung und die entsprechende Anpassung der
Fragestellungen begrenzen die Mdoglichketen enes Ver-
gechs zwischen <chriftlicher und mindlicher Befragung.
Glechwohl haben wir versucht, beide Moglichkeiten des
Instrumentes — Erganzung und Kontrolle — auszuschdpfen.

Da ba der tedefonischen Befragung nach einem Haupt-
grund fUr den Eintritt in die Kammer gefragt wurde, kam
es im Veglech zur schriftlichen Befragung erwartungs-
gemd} zu ener Konzentration auf wenige Grinde, so dass
nur en Rengziffervergleich snnvall ig. Insggessmt  ergibt
sch ene bemerkenswverte Uberéingimmung der Ergeb-
nise. Ba den Sdbgtdndigen rlckt in der teefonischen Be-
fragung ,Kontakt zu Kollegen® dlerdings deutlich auf
Rangziffer 3/4 vor, wahrend ,Fort- und Waeiterbildung®
sowie ,Taigket ds Sechvergdndiger” Rangpléze verlie-
ren. Ba den nichtsslbstéandigen Befragten ruckt die ,be-
rufspolitische Vertretung® auf Rangplatiz 2 vor, wéahrend
wie bel den Sdbgandigen ,Fort- und Waelterbildung® so-
wie ,Téigket as Sechversadiger” ds Hauptentritts
grund weter nach hinten ricken. Die Hauptdifferenzen
zwichen beden Telgruppen - , Pflichtmitgliedschaft”
und ,, Versorgungswerk” — blelben tenderzid| erhdten

Be der tdefonischen Befragung war anders ds bea der
schriftlichen Befragung offen nach dem wichtigden An-
gebot der Kammer gefragt worden. Ungeachtet methodi-
scher Verglechsprobleme im enzdnen zegt sch in be-
den Befragungen, dass sch die Nennungen auf die dre
grolien Blocke Fachverangdtungen/ Fort- und Weiterbil-
dung, Fachpublikationen/ Feachinformationen und be
rufspolitische  Einflusnahme/  generdlle  Interessenvertre-
tung konzentrieren.

Be der tdefonischen Befragung ergibt sch wiederum ene
deutliche Polariserung be der Frage nach der Bedeutung
der Kammerangebote insgesamt, insofern die podtive und
die negative Kategorie zulasen der Mittekategorie
haufiger genannt werden. Die grof3ere
Bedeutungszuweisung  fuir die Kammerarbeit durch die
Tellgruppe der Sdbdandigen versarkt sch be  der
teefonischen Befragung noch. 57% diessr  Telgruppe
hdten die Kammerangebote insgesamt fur ,sehr wichtig®,
die damit zur eindeutig starksten Kategorie wird.
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Der Antell der teefonisch befragten Sdbgandigen, die
ene Kontaktaufnehme mit der Kammer angeben, ig mit
57% mehr ads dreima so hoch wie der entsprechende An-
tel be den befragten Angestdlten und Beamten (17%).
Be der Kontektaufnehme mit den enzenen Referaten
snd die Rangpléze sowohl zwischen den beiden Tell-
gruppen ds auch im Veglech zur schriftlichen Befragung
ahnlich.

De nur ba wenigen Angebotskategorien direkt mogliche
Bewertungsvergleich  zeigt nur  geringe  Abwechungen
zwichen tdefonischer und  schriftlicher  Benotung. Die
telefonisch  abgefragte  Gesamtbewertung der  Akademie-
angebote fuhrt bel beiden Tellgruppen mit 2,2 zu ener re-
lativ hohen Bewertung.

Ein Seminarangebot der Kammer bzw. Akademie zu den
Themenbereichen , betriebswirtschaftliches  Management®,
~Marketing fir Ingenieurblros® und ,, Kommunikation/
Rhetorik” wird in dlen dre Fdlen und von beiden Tell-
gruppen begrild (Zustimmung zwischen 50% und 67%).

Verbesserungswiinsche fir die Kammerarbeit richten sich
— Rangfolge nach Zahl der Nennungen — vor dlem auf 1.
Interessenvertretung/  Offentlichkeitsarbeit, 2. Fortbil-
dungsangebote, 3. Information/ Présentation.

Be der tdefonischen Befragung zeigt sch bel der zu er-
wartenden Wettbewerbssituation wiederum ene Polarise-
rung mit ener dramatisch verddrkten Annahme ener Ver-
schérfung des Wettbewerbs (bel Selbstandigen 81% ge-
gentiber 60% in der schriftlichen Befragung). Die in der
telefonischen Befragung ebenfdls mit dieser Frage kon
frontierte Telgruppe der Angeddlten und Beamten
kommt sogar zu noch héheren Werten (86%). Als Griinde
fur die verdnderte Wettbewerbssituation werden neben der
zunehmenden Konkurrenz vor dlem abnehmende Nach
fragel Auftragsmangd, schlechte Marktstuation/ Ko
junktur, niedrige Preise dnkende Honorare, Nichteinha-
tung der Honorarordnung genannt. Bei der Interpretation
snd der gédtere Zeitpunkt der telefonischen Befragung
sowie die zwischenzatlich keptischer  eingeschéizte
Branchengtuation und gesamtwirtschaftliche Lage zu be-
rlicksichtigen.

Die vetiefenden Gruppengespréche wurden in Form von
vier Diskussonsrunden von jewells zwe- bis dreistindiger
Dauer mit vier bis sechs Telnehmern in Essen durchge-
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fuhrt. Den mit der Kammerarbeit besonders vertrauten
Talnehmern (,Experten®) gilt fir ihr Engagement, die ge-
opferte Zet und die angenehme, sehr offene Gespréchsat-
mosphéare unser besonderer Dank.

Um die Interpretationsbass durch Einbeziehung von Ex-
perteneinschédizungen zu verbretern, haben wir ausge-
wdahlte abweichende Ergebnisse der schriftlichen und der
telefonischen Befragung in den Gruppen vorgestdlt und
diskutiert. So wurde z.B. die bel der telefonischen Befra
gung deutlich vergéakte Annahme enes verschaften
Wettbewerbs primé& auf den spéteren Zeitpunkt (verdi-
derte Branchenausschien), aber auch auf die Methodik
(tdefonische |, Stimmungsreaktion*) und die ungenligende
Differenzierung  (nech Berufsgruppen und Branchenseg
menten) zurtickgefthrt.

Um beurtelen zu konnen, in wieweit mit der Kammerar-
beit besonders vertraute Mitglieder die Stimmungdage der
Gesamtmitgliedscheft zuverldssg enschéizen kdnnen, ha-
ben wir in ausgewdhiten Fadlen um eine Prognose der Er-
gebnise der schriftlichen Befragung gebeten und be dar-
ken Abweichungen Grinde diskutiert. Im Ergebnis zeigte
sch ene grole Bandbreite bei den Prognosen, was auf
ene beachtliche Undcherhet Uber das Menungsbild in
der Mitgliedschaft schlief?en 1&sst. Im Durchschnitt ergeb
dch ene gemischte , Trefferquote’. Z.B. wurde bel der
Prognose der Rangzffer fur die funf wichtigsen Angebote
der Kammer die der Fachverangtdtungen unter- und die
der Rechtsberatung Uberschétzt. Bel der Prognose der Ge-
samtbewertung der Kammerarbeit neigten die Experten zu
eng Polariserung und schédzten die Kategorie |, sehr
wichtig®(57 % zu 41 %) endeutig zu hoch en (mdgliche
Interpretation Folge hoher Identifikation mit der Kammer).
Dagegen unterschétzten se die Mitgliederbewertung  der
gedlschaftspalitiscchen  Einflussnahme  dar Kammer  ds
wichtige Aufgabe. Als Interpretetion wurde angeboten,
dass die Experten Uberwiegend von ener herausragenden
Bedeutung der  gesdischeftgpolitischen Einflussnahme
ausgingen, der Mitgliedscheft aber mehrhetlich ene Ver-
kennung dieser Bedeutung unterstelten und dabe ene
Tendenz zum Menungswande unterschétzten.

Als Definitionsmerkmae fir die Beratenden Ingenieure
wurden 1. Unabhangigkeit und 2. fachliche Kompetenz
betont, telweise angereichet durch das Kriterium
Erfahrung. Als Probleme wurden insbesondere das
amorphe Beufsbild in der Offentlichkeit und die unzu-
langliche gedlscheftliche Anerkennung  betont, die dch
ua sehr praktisch in rddiv niedrigen Honorarsitzen
(Vergleich Arzte, Rechtsanwalte) dulere.

I nterpretation
ausgewahlter
Ergebnis
unterschiede

Einschatzung
der Mitglie-
derbewertung
der Kammer-
arbeit

Profil des Be-
ratenden Inge-
nieurs (BI)



Als neue Entwicklungen und Herausforderungen fir
Ingenieure  im  Bauwesen wurden enesdts  ene
Gewichtsverlagerung von  Neubauten  zur  Sanierung,
anderersdgits ene  wachsende Internationaliserung/
Globdiserung, v.a in Form der Europdiserung, angespro-
chen. Be letzterer wurden gravierende Auswirkungen in
drei Feldern erwartet: 1. Setzung von Rahmenbedingungen
durch  die Europdsche Union (EU) - zB.
Kammerorganisation, HOAI, 2. Verdnderung der Wettbe-
werbsstuation und GrélRenordnung  der  Ingenieurbiros
(Polariderung in sehr  grofe, international  ausgerichtete
Ingenieurbros und kleine, spezididerte , Nischenanbie-
ter*), 3. veranderte Anforderungsprofile mit Konsequen
zen fir die Aus- und Weterbildung von Ingenieuren
(Stichworte:  Sprachkompetenz,  Managementqualitéten,
soft  kills, Befdhigung zu  interdisziplinérer Zusamment
arbeit).

Die Diskusson von  Handlungsmdglichkeiten  der
Ingenieurkammer-Bau NRW bezog tellweise Aspekte
aulRerhab des unmittdbaren Einflussbereichs der Kammer
en, war aber Uberwiegend kammerzentriet und richtete
sch sowohl auf das AuRenverhdtnis (andere Akteure,
Offentlichkeit) wie auf das Binnenverhdtnis zu  den
Mitgliedern.

Im Hinblick auf die wachsende Rahmensetzung vonseiten
der EU wurde die schwache deutsche Interessenvertretung
im Ingenieurbereich auf europdischer Ebene beklagt (Ver-
gleich Grofdritannien, Frankreich) und auf unzureichende
innerdeutsche Koordination im Kammersysem und perso-
nelle deutsche Représentationsprobleme auf EU-Ebene
(Selektion, Anreize) zurlickgeflhrt. Zugundten einer wirk-
sameren berufspolitischen  Interessenvertretung der Bauin-
genieure s& auch Uber verdnderte Organisationsformen
(zB. Européische Kammer, innerdeutsch Fuson von In
genier- und Architektenkammer zu einer Kammer Bau)
nachzudenken. Im Binnenverhdtnis zu den Mitgliedern
gete es das mangelnde europédische Problembewusstsain
der Mitgliedschaft durch gezidte Informationsangtrengun-
gen (z.B. Vergitungssystem) zu bek&mpfen.

Im Hinblick auf die notwendige berufs- und gesdlschafts
politische Einflussndhme misse der Bekanntheitsgrad der
Kammer und der Auswes der Kammermitgliedschaft ds
Quditdtsmerkma und Giitesegel welter gesteigert werden
(auch im Hinblick auf Mitgliederwerbung — , Trittbrettfah
rerproblem”). Dies hdnge aber nicht zuletzt vom Engage-
ment der Mitglieder ab (partiell Arztekammer ds Vorbild).

Neue Ent-
wicklungen
und Heraus-
forderungen

Handlungs-
moglichkeiten
der Kammer

EU alsHand-
lungsfeld

Aulenwir-
kung der
Kammer
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Im Verhdtnis zu den Mitgliedern wurde der Diendle-
dungscharakter der Kammer betont und ene Rehe von
Detailvorschldgen zur Verbesserung sowohl des Informa-
tionsangebotes as auch der Informationsmedien tellweise
kontrovers erdrtert. Angesichts der starken Umfeldveran
derungen wurden Hexibilitéd der Aufgabenwahrnehmung
und ene regdméige Uberpriifung fir besonders wichtig
erachtet.

Uber eine verdtdarkte Nutzung des Internet ds Informa-
tionsmedium auch der Kammer bestand weitgehend Ei-
nigkeit, nicht aber Uber den Grad (keine Ausschliefdich
keit) und die Einrichtung enes Diskussonsforums im In
ternet (pro relative Anonymitd und damit Wegfal direkter
Konkurrenz, kontra mentade Akzeptanzhirden aufgrund
sowohl  dlgemener Ingenieurmentditdt ds auch genera
tionsspezifischen Verhdtens). Im letizteren Fal wurde die
Auswvertung von Erfahrungen mit bereits laufenden Versu
chen empfohlen.

Im folgenden werden die Ergebnisse von datisischen Zu-
sammenhangsrechnungen  vorgestdlt. Dabel  handdt es
sch um in Absprache mit der Kammer ausgewdhite Frage-
ddlungen. Beé merischen Daen wurden die Zusammen
hénge mit dem Korrdaionskoeffizienten von Bra
vasPearson quantifiziert, ba nichtmetrischen mit  Chi-
Quadrat-basierten Malien.

Wiedergegeben werden nur ausgewdhite Satistisch hoch
sgnifikante Befunde.

Am Begid der folgenden Tabdle wird deutlich, wie
diese Informationen zu lesen snd: Befragte, die ds Grund
fur die Mitgliedschaft ,Pflichtmitgliedscheft/Schutz  BI”
nannten, fordern tendenzidl auch Ofter die Rechtsberatung
as Angebot der Kammer.

Grund fir die Mitgliedschaft gefordertes Angebot
Pflichtmitgliedschaft/Schutz Bl Rechtsberatung

Berufspolitische Vertretung Berufspolitische
Einflussnahme

Versorgungswerk Existenzgriindungsberatung

Fachinformationen Fachpublikationen

Fort- und Weiterbildung Fachveranstaltungen

Staatl. Anerkennung als

Sachverstandiger Fachveranstaltungen

Grund fur die Mitgliedschaft Themen bei der Kontakt-
aufnahme mit der Kammer

Pflichtmitgliedschaft/Schutz BI HOAI und Rechtsfragen
Versorgungswerk Versorgungswerk

Kontakt zu Kollegen Existenzgrindungsberatung
Fachinformationen Ingenieurfachfragen

Binnenver-
haltnis zu Mit-
gliedern

Beispiel: In-
ternet alsIn-
formations-
medium

Statistische
Zusammen-
hange

Grinde fur
die Mitglied-
schaft
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Fort- und Weiterbildung
Staatl. Anerkennung als
Sachverstandiger

Off. Bestellung als
Sachverstandiger
Bauvorlageberechtigung

Grund fur die Mitgliedschaft

Off.bestellte und vereidigte SV
Staatl. Anerkennung als SV

Kontakt mit  Angebots-
Referaten der forderung
Kammer

Ingenieurakademie West e.V
Staatl. Anerkennung als SV

Existenzgriindung
Bauvorlageberechtigung, HOAI

Kontakt mit Referaten
der Kammer

Rechtsreferat

Ingenieurreferat
Nachgefragte Kontakte,
Themen Angebote,

Themen

Rechtsreferat  Rechtsberatung HOAI, Ingenieurakademie
West e.V, Ingenieurfach-
fragen, Rechtsfragen

Ingenieurre- Fachveran- Ingenieurakademie West
ferat staltungen e.V., Ingenieurfachfragen,
Staatl. anerkannte SV,
Versorgungswerk
Verwaltungs- Ingenieurakademie West
referat e.V., Off. bestellte und ver-
eidigte SV, Rechtsfragen
Referat
Presse- und Ingenieurfachfragen
Off.arbeit

Es zeigt sich, dass die generdle Hilfesdlung durch die DeWwertungen
Geschéftsstedle der Kammer am besten von den Befragten

beurteilt wird, die ds Grund fir die Kontaktaufnahme

»,Werbung“ nannten, gefolgt von denen, die , Ingenieur-

fachfragen” nannten. Die schlechtesen Bewertung liegt

vor be denen, die ,HOAI* ds Grund fur die Kontaktauf-

nahme nannten.

Angebotsforderung Wichtigkeit des Angebots Wichtigkeit
von Angebo-
Fachveranstaltungen Veranstaltungs- ten

/Seminarangebot
Berufspolitische Einflussnahme Aktivitaten in der Politik
Mitgestaltung von Gesetzen... Aktivitaten in der Politik
Rechtsberatung Beantwortung von

Einzelanfragen

Gesellschaftspolitische
Einflussnahme
Auslandskontakte

Gesellschaftspolitische
Einflussnahme
Anbahnung von Auslands-
kontakten

Imagebildung fur das Imagepflege
Berufsbild
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Thema Wichtigkeit des Angebots

Ingenieurakademie West e.V. Veranstaltungs/Seminarangebot

Rechtsfragen Durchfiihrung der gesetzlichen
Aufgaben
HOAI Beantwortung von

Einzelanfragen

Es bedehen daidisch ggnifikante Zusammenhdnge zwi-
schen der Erwelterung des Teams einerseits und der Schaf-
fung neuer Arbetsdder bzw. der Zusammenlegung von
Arbaitsfeldern andererseits.

Das hochste Alter weisen Unternehmen in der Form der
GmbH & CoKG auf, das niedrigde Einzeunternehmen
und Partnergesellschaften.

Je dter die Unternehmen sind, desto hoher it tendenzidl
der Umsatz.

Jingere Unternehmen betrachten die Wettbewerbssituation
ds dch eher entschérfend, dtere ds sch eher verschér-
fend. Als Verschafungsgrinde werden insbesondere ge-
nannt die Planungdeisungen der offentlichen Hand und
die Unterschreitung der HOALI.

Es zeigt sch, dass zum Beispid der Doktorgrad am stérk-
den be den beamteten Befragten, das Universtéts-/TH-
Diplom bei den OBVI und das Fachhochschuldiplom bei
den fraiberuflich Sdbsténdigen vertreten ist.

In der niedriggen Einkommensklasse (unter 50.000 DM)
rangieren an der Spitze die freiberuflich Selbstdndigen, be
50.000 bis 100.000 DM die Angestellten, bei 100.000 bis
150.000 DM die beamteten Befragten, bei hoheren Ein-
kommen die gewerblich Sdbsténdigen.

| nteressie-
rende Themen

Betriebswirt-
schaftliche
Aspekte

Personliche
Aspekte

13



	Kurzfassung Mitgliederbefragung
	Schriftliche Befragung
	Gründe für die Mitgliedschaft
	Angebote der Kammer
	Differenzierung nach Mitgliedergruppen
	Wichtigkeit des Kammerangebotes insgesamt
	Bewertung der Kammerarbeit
	Zukünftige Entwicklungsfelder

	Telefonische Befragung
	Gründe für den Kammereintritt
	Wichtigstes Kammerangebot
	Verbesserungswünsche

	Interpretation ausgewählter Ergebnisunterschiede
	Neue Entwicklungen und Herausforderungen
	EU als Handlungsfeld
	Binnenverhältnis zu Mitgliedern
	Statistische Zusammenhänge

